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NEUE GESCHÄFTSMODELLE

Angetrieben durch die technologische

Entwicklung schreitet der Umbau unserer
Strom- und Energieversorgung mit grossen

Schritten voran. Mit der Energiestrategie

2050 können wir auch politisch
den ersten Schritt von einer alten, zentral

organisierten Energiewelt in eine neue,

dezentrale, erneuerbare und digitale
Energiewelt machen.

In der neuen Energiewelt wird jedes
Gebäude zum Kraftwerk. Die
Solarstromproduktion auf dem eigenen Dach

ist schon heute günstiger als der Bezug
aus dem Stromnetz. Die Preise für
Photovoltaikanlagen und Batteriespeicher
fallen weiter. Mit den sinkenden

Vergütungstarifen für die Netzeinspeisung von
Solarstrom werden Eigenverbrauch und

dezentrale Speicherung zunehmend
interessant. Daher haben wir eine

integrale, präzise und modular einsetzbare

Steuerung zur Optimierung von
Stromproduktion, Verbrauch und lokaler
Speicherung entwickelt. Unsere bestehende

Firmenliegenschaft etwa haben wir in
den vergangenen Jahren zu einem

weitgehend eigenversorgten und intelli¬

genten SmartGridready-Gebäude
weiterentwickelt. Dafür haben wir 2016 den

Schweizer Energiepreis Watt d'Or
gewonnen.

Unser Stromverbrauch beträgt heute

nur noch 18 Prozent des schweizerischen

Durchschnittsverbrauchs im Vergleich zu

gleichartigen Gebäuden, der Wärmeverbrauch

nur noch 25 Prozent. Die maximale

Stromnetzbelastung reduzierte sich

zudem um einen Drittel, wodurch die

«SmartGridready vereint die

Interessen von Stromkonsumenten
und Energieversorgern.»

Jürg Grossen, Unternehmer
und Nationalrat

Stromkosten, zusätzlich zu den Ersparnissen

durch den Minderverbrauch, um
weitere 10 Prozent sanken. Dank präziser

Wetterprognosen konnten wir den
Eigenverbrauch des selbstproduzierten Stromes

aus der Photovoltaikanlage um rund einen

Drittel steigern.

SmartGridready vereint die Interessen

von Stromkonsumenten und Energieversorgern.

In Gebäuden soll der Stromverbrauch

einerseits optimal auf die

Eigenproduktion und andererseits auf die

aktuellen Bedürfnisse des Verteilnetzes

abgestimmt werden. Aktuell arbeiten wir
daher gemeinsam mit zahlreichen Stake-

holdern in einer breit abgestützten
NonProfit-Trägerschaft daran, einheitliche
Standards für die Energiebranche zu
definieren - auf der Basis von SmartGridready.

Damit sollen die heutigen technischen

Möglichkeiten zum Wohle aller in
der Breite angewendet werden.

Eine Herausforderung, die sich lohnt, so

meine Überzeugung. Wir verfolgen damit
das gemeinsame Ziel, eine effiziente
Interaktion für Geräte, Systeme und

Gesamtanlagen im Energiesystem sicherzustellen.

Dies ermöglicht neue Geschäftsmodelle

für Endkunden, Gerätehersteller,

Energiedienstleister und Verteilnetzbetreiber.

Jürg Grossen, Unternehmer und Nationalrat

(Grünliberale Partei, BE)
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